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Ausgangslage 

  

 Die alte Kiesgrube Schwarzhäusern steht seit 1975 unter Naturschutz. 

 Das Grubenareal stellt ein immer seltener werdendes Biotop für Flora und Fauna dar. 

 

 Das Anwesen von Frau Nicola Wernke grenzt direkt ans Grubenareal an. 

 Frau Wernke ist Pilzfachfrau und sieht immer wieder seltene Pilze am Grubenrand. 

 Über Jahre reift  die Idee, die Grube pilzfloristisch zu erkunden. 

 

 2013 wird ein Betretungsgesuch an das Amt für Landwirtschaft und Natur gerichtet. 

 Nicola Wernke, Johannes Kurth und Max Danz erhalten eine Ausnahmebewilligung. 

 Alle drei Pilzfreunde sind Amateure, ohne naturwissenschaftlichen Hintergrund. 

 Das Kartierungsteam ist aber mit diversen Pilz–Gattungsspezialisten gut vernetzt. 

 

 Vom 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014 wird die Grube pilzfloristisch bearbeitet  

 

 Das Projekt erhebt keinen wissenschaftlichen Anspruch. 

 



Vorarbeiten 

  

 Besprechung mit Ernst Grütter, dem „Gruben Betreuer“ und Initiator dieses Schutzgebietes. 

 

 Kenntnisse werden erarbeitet betreffend den geologischen Begebenheiten in der Grube. 

 

 Kenntnisse werden erarbeitet betreffend den zu erwartenden Pilzgattungen. 

 

 Vom WSL erhalten wir auf Anfrage eine Liste mit den früher in der Grube registrierten Arten. 

 

 Mehrere Gattungsspezialisten werden angefragt um allfällige Bestimmungshilfe. 

 

 Ein Spezialist für Bäume/Pflanzen wird für eine Grubenexkursion angefragt.   

 

 Das Grundgerüst der Projektdokumente wird erstellt. 

 

 



Kartierungsintervall 

  

 Pilzfloristische Gebiets-Bearbeitungen benötigen in der Regel einen Zeitraum von drei 
Jahren. 

 

 Infolge unserer einjährigen Kartierung legen wir ein einwöchiges Besuchsintervall fest. 

 

 Mit Ueli Graf laden wir gleich zu Beginn des Jahres einen Spezialisten in die Grube ein. Ueli 
Graf ist Leiter der Technischen Kommission der Mykologischen Gesellschaft Luzern. Er soll 
uns zeigen, wo wir in diesem speziellen Biotop welche Gattungen finden können und mit 
welchen Vorsichtsmassnahmen wir die heiklen Bereiche absuchen können. 

 



Kartierungs-Richtlinien 

  

 Die Grube wird auf einem Zonenplan grob in einzelne Sektoren eingeteilt. 

 

 In einer ersten Bestandesaufnahme werden sämtliche sichtbaren Pilzarten registriert. 

 

 Anschliessend werden nur noch folgende Funde registriert: 

 

 noch nicht registrierte Art 

 bereits registrierte Art, aber in neuen Sektoren 

 neue Fruchtkörper von „Rote Liste“ Arten 

 schubweises Auftreten in grösserer Anzahl 

 

 Jeder Fund wird mit einer Spiegelreflexkamera fotografiert: inkl. Makroobjektiv, Stativ, 
Fernauslöser und ohne direktem Sonnenlicht auf dem Pilz. 



Bestimmungs-Richtlinien 

  

 Uns bekannte Arten werden nicht mikroskopiert und nur makroskopisch bestimmt. Es wird 
kein Exsikkat erstellt. 

 

 Von unbekannten Arten entnehmen wir einen Fruchtkörper von dem ausgegangen werden 
kann, dass die Sporenreife erreicht ist.  

 

 Wenn ein Gattungsspezialist verfügbar ist, stellen wir den Pilz frisch zu. 

 

 Wenn kein Gattungsspezialist verfügbar ist, erstellen wir ein Exsikkat. 

 

 Schlauchpilze (Ascomyzeten) übergeben wir nur frisch an den Spezialisten. 



Dokumentation 

  

Wir pflegen folgende Dokumente:  

 

 Die Fundliste: „Alte Grube Schwarzhäusern-Fundliste2014.xlsx“ 

 

 Das Exkursionsprotokoll:  „ Alte Grube Schwarzhäusern-Exkursionsprotokoll.docx“ 

 

 Den Jahresbericht:  „Alte Grube Schwarzhäusern Jahresbericht 2014.pptx“  



Pilzfloristische Tätigkeiten Januar bis März 

  

 Der warme Winter 2013/14 kommt uns entgegen und wir treffen am 2. Januar 2014 bei der 
Bestandesaufnahme ein überdurchschnittliches Pilzvorkommen an. Dies hauptsächlich im 
bewaldeten Teil am Osthang der Grube. Die gängigen Winterpilze sind ziemlich gut 
vertreten. 

 

 Ueli Graf aus Luzern ist bereits am 2. Januar mit dabei und zeigt uns zielsicher die Stellen, 
wo wir Raritäten finden können. Zu unserem Erstaunen findet Ueli seltene Erdzungen in 
frischem Zustand. Dazu den ebenfalls seltenen Zitzen Stielbovist. 

 

 Am 5. Januar ist die Bestandesaufnahme grösstenteils abgeschlossen. 

 

 Der Januar präsentiert sich ohne Schnee und praktisch ohne Frost. 

 

 Auch der Februar ist viel zu warm. Das Pilzwachstum ruht erfahrungsgemäss um diese 
Jahreszeit. Auch in der Grube. 

 

 Ab 5. März werden in der Schweiz, extrem früh,  die ersten Morcheln registriert. Die Pilzflora 
in der Grube ruht aber noch bis Ende März. Frischpilze sind Zufallsfunde. 



Pilzfloristische Tätigkeiten April bis Juni 

  

 Im April lassen sich die ersten Frühlingspilze blicken, aber nur äusserst zaghaft. Das 
Highlight ist die Schwarzweisse Becherlorchel. 

 

 Im Mai geht es nun auch in der Grube los mit Frühlingspilzen. Wir finden den seltenen 
Dünen Risspilz. 

 

 Der Juni fällt sehr heiss aus. Das Pilzwachstum sinkt auf den Nullpunkt. 

 

 Am 3. Juni registrieren wir Safrangelbe Saftlinge in der Grube. So früh, haben wir noch nie 
Saftlinge gesehen. 

 

 Am 11. Juni nehmen wir mit dem Pflanzenspezialisten André Hübscher in brütender Hitze 
ein stundenlanges Inventar in der Grube auf. Uns interessieren Bäume, Sträucher und 
Pflanzen welche als Symbiosepartner für Pilze in Frage kommen.  



Pilzfloristische Tätigkeiten Juli bis September 

  

 In den Monaten Juli und August fällt sehr viel Niederschlag. Der September ist warm und 
trocken.  

 

 Trotz optimalstem „Pilzwetter“ herrscht im Mittelland eine Pilzflaute. Die Pilzsucher jammern. 
Am Jurasüdfuss gibt es im Juli aber eine ertragreiche Sommersteinpilz-Woche. 

 

 In der Grube sind in diesem Quartal mengenmässig auch nicht viele Pilze sichtbar. Wir 
registrieren aber bei genauerem Hinsehen trotzdem 50 neue Arten bis Ende September.  

 

 Nebst dem Erlenkrempling finden wir mit dem Erlengrübling einen weiteren seltenen 
Erlenbegleiter. Vier weitere, regional sehr seltene Röhrlinge lassen sich ebenfalls blicken in 
der Grube: Elfenbeinröhrling, Rostroter Lärchenröhrling, Ringloser Butterpilz, sowie der 
Gefleckthütige Röhrling. 

 

 Über alle drei Monate fruchten immer wieder neue Saftlinge von allen drei registrierten Arten. 



Pilzfloristische Tätigkeiten Oktober bis Dezember 

  

 Im Oktober tauchen regelmässig weitere Saftlinge auf. Ebenfalls sind sehr seltene kleine 
blaue Rötlinge zu sehen. Bei den kleinen blauen Rötlingen (Entoloma) scheint das 
Gattungskonzept im Umbruch zu sein. Neue Arten kommen dazu. Vielleicht gelingt es zu 
einem späteren Zeitpunkt, unserem Fund einen definitiven Namen zu geben. 

 

 Am 1. November begleitet mich noch einmal Ueli Graf zu einer dreistündigen Exkursion in 
die Grube. Auch diesmal macht er wieder Funde die mir vorher entgangen sind, weil ich den 
entsprechenden Bereich nicht abgesucht habe. 
 
Ueli entdeckt ca. ein halbes Dutzend Standorte einer sehr grossen schwarzen  Erdzunge. 
Diese muss nach heutigem Wissensstand auf den Namen Geoglossum cookeianum hören. 
In dieser Gattung sind zur Zeit molekularbiologische Untersuchungen in Gang, welche das 
Gattungskonzept ziemlich durcheinander bringen. 
 
Unsere Erdzunge sollte deshalb bei späterer Gelegenheit noch einmal „unter die Lupe“ 
genommen werden.  
 
Wir registrieren insgesamt mehr als 50 Fruchtkörper dieser sehr seltenen Pilzart! Drei, vier 
Pilze werden eingepackt zu mikroskopischen Untersuchungen. Bei dieser Gattung können 
nur Frischpilze im richtigen Altersstadium zur Bestimmung verwendet werden. 



Pilzfloristische Tätigkeiten Oktober bis Dezember 

  

 In der ersten Novemberwoche fahren in der Grube Bagger auf. Grosse Teile der Vegetation 
des hinteren Grubenrandes werden abgetragen. Ebenso einige Bereiche im flachen Teil der 
Grube. Es sieht wüst aus und meine Motivation sinkt auf null. Obwohl ich weiss, dass 
Kiesgruben-Biotope von Zeit zu Zeit ausgebaggert werden. Nach genauerem Hinsehen 
stelle ich fest, dass zwei, drei Standplätze von seltenen Pilzarten und Pflanzen planiert 
worden sind. 

 

 Im November wird im Mittelland, eine für die Jahreszeit aussergewöhnlich grosse 
Artenvielfalt registriert.  In der Grube sind mengenmässig  sehr viele Pilze zu sehen. Diese 
beschränken sich aber hauptsächlich auf wenige, bereits aufgezeichnete Arten. Die warmen 
Temperaturen, ohne einen einzigen Frosttag, bescheren uns den pilzreichsten  November  
seit Jahrzehnten.  

 

 Auch die erste Dezemberwoche verstreicht ohne Frost. Das Pilzwachstum sinkt gegen null 
ab. 
In der Nacht auf den 10. Dezember sinken die Temperaturen erstmals unter null Grad. 

 Am 27. Dezember fällt in der Grube der erste Schnee des Jahres. Dieser bleibt bis zum 
Jahresende bei sehr kalten Temperaturen liegen. 



 

Exkursionsprotokoll Alte Kiesgrube Schwarzhäusern 2014 

Zu Beginn des Jahres werden möglichst alle Pilzarten im Grubenareal aufgezeichnet. Nach Abschluss der Bestandesaufnahme werden nur noch 

folgende Funde registriert.  

- Noch nicht registrierte Arten 

- Von bereits registrierten Arten: 

o Nur noch Funde in weiteren Sektoren 

o Schubweises Auftreten neuer Fruchtkörper in grösserer Anzahl  

o Neue Fruchtkörper von „Rote-Liste“ Arten 

 

 

Datum Personen  Wetter Besonderes 

  2. Januar Nicola, Ueli Graf, Mäx trocken, 5 Grad, ohne Schnee viel zu warm für die Jahreszeit 

  3. Januar Nicola, Mäx Regen, 5. Grad zweite Bestandesaufnahme 

  5. Januar Hausi, Mäx trocken, 5 Grad alte Holzbeige mit schönen Pilzen 

  8. Januar Mäx trocken, 15 Grad ein einziges mal Bodenfrost, seit dem 1.1. 

15. Januar  Bodenfrost bis gegen Mittag vorher 6 Tage lang ca. 5 Grad und regnerisch 

17. Januar  seit zwei Tagen viel Regen 1 Grad 

18. Januar Mäx sehr trüb, aber trocken, 2 Grad Boden sehr nass. Vegetation ruht. 

23. Januar  leichter Schneefall Boden nur bis Mittag leicht schneebedeckt 

25. Januar Mäx leicht bewölkt, 5 Grad Boden sehr nass 



Datum Personen Wetter Besonderes 

29. Januar Nicola, Mäx  Sitzung mit Hr. Grütter   

31. Januar  div. Nachtfröste seit dem 25.1. tagsüber freundlich. Ganzer Monat ohne Schnee und 

ohne einen einzigen Frosttag 

  7. Februar   zwei, drei Nachtfröste seit dem 1.2. trocken seit 1.2, aber heute sehr starker Regen 

15. Februar  zwei, drei Nachtfröste seit dem 7.2. z.T. frühlingshaft bis 15 Grad. Aber auch Regen. 

16. Februar Mäx sehr trüb und nass, 5 Grad Pflanzen treiben z.T. aus. Pilzwachstum ruht. 

24. Februar  Keine Nachtfröste seit dem 16.2. Frühlingshaft bis 10 Grad. Aber auch Regen. 

 

  1. März Mäx sehr trüb und feucht, 5 Grad. Weidenkätzchen blühen, Bärlauch wächst. 

   Zwei Nachtfröste seit dem 24.2. Meist feucht 

  9. März  trüb und feucht bis 6.3. dann sonnig erste Morcheln werden schweizweit registriert 

15. März  ganze Woche sonnig und 15 Grad in der Nacht aber immer Frost 

16. März Mäx bewölkt, trocken und warm Weidenkätzchen bereits am Verblühen  

21. März  ganze Woche sonnig und 15 Grad viel zu trocken für das Pilzwachstum 

24. März Nicola drei Tage lang Schneeregen, kalt Kälteeinbruch seit 22.3. kein Pilzwachstum 

31. März  mit 20 Grad sehr warm und sonnig seit 24.3. trocken und von Tag zu Tag wärmer  

 

  5. April Mäx ganze Woche sonnig und gut 20 Grad viel zu trocken und zu warm für Pilzwachstum 

  7. April  am Vormittag viel Regen 

14. April Mäx ganze Woche schön und warm weiterhin null Pilzwachstum in der Grube 

19. April Mäx trüb und regnerisch, 5 Grad Kälteinbruch ab 15. April, aber nur wenig Regen  



Datum Personen Wetter Besonderes 

26. April Mäx trüb und feucht, 10 Grad ab 25.4. regnerisch, vorher wärmer und trocken 

 

  1. Mai Mäx regnerisch, 10 Grad seit einer Woche richtiges Aprilwetter 

  5. Mai Nicola, Mäx am Morgen Frost, Nachmittag 20 Grad seit dem Vortag wieder trocken 

10. Mai  schön und warm vergangene Woche regnerisch, aber warm 

14. Mai Mäx Regen, Sonne, Blitz und Hagel Seit Tagen Aprilwetter. Mal Sonne, mal Regen. 

18. Mai Mäx sonnig und warm trotz üppiger Vegetation kein Pilzwachstum 

24. Mai Mäx sonnig und warm seit 10 Tagen viel Sonne, aber auch Regen  

31. Mai  sonnig mit Bise weiterhin warm mit gelegentlichen Schauern 

 

  3. Juni Mäx 20 Grad, bewölkt, sehr trocken ohne Niederschläge in den letzten Tagen 

  7. Juni Mäx 30 Grad, pralle Sonne Boden ausser im Wald ausgetrocknet  

  9. Juni Mäx, Hausi 33 Grad, pralle Sonne Sauhitze in der Grube, staubtrocken 

11. Juni Nicola, André, Max 30 Grad, pralle Sonne Pflanzenexkursion. Kein Pilzwachstum 

17. Juni  23 Grad, windig weiterhin ohne Niederschläge 

22. Juni  28 Grad, leichte Bise vollständig ausgetrocknet, ohne Pilzwachstum 

24. Juni  15 Grad, regnerisch starke Regenfälle in der Nacht auf heute 

25. Juni Mäx 23 Grad, sonnig absolut null Pilzwachstum  in der Grube 

28. Juni Mäx bewölkt und feucht trotz Regen am Vortag ohne Pilze 

 



Datum Personen Wetter Besonderes 

 

05.Juli Nicola regnerisch, 25 Grad immer noch kein Pilzwachstum 

08. Juli  ganzer Tag Regen bei kalten 14 Grad starke Niederschläge in den letzten Tagen 

12. Juli Mäx Bewölkt und sehr feucht, 18 Grad.  endlich wieder ein wenig Pilzwachstum 

16. Juli Mäx Warm und sonnig bei 23 Grad eine Hitzefront ist im Anmarsch 

19. Juli Mäx Sonnig und heiss bei 30 Grad seit drei Tagen über 30 Grad heiss 

22. Juli Mäx Regen, 20 Grad seit gestern Morgen Regen 

30. Juli Mäx stark bewölkt und sehr feucht seit einer Woche sehr viel Niederschlag 

 

 2. August Mäx Nieselregen, warm weiterhin ein Tag Sonne  ein Tag Regen 

4. August Nicola teilweise sonnig  und warm praktisch kein Pilzwachstum 

14. August Mäx teilweise sonnig, starker Wind weiterhin ein Tag Sonne  ein Tag Regen 

17. August Mäx sonnig,sehr frisch und windig Ganzes Grubenareal ist sehr feucht 

21. August Mäx neblig, danach sonnig und warm der grosse Pilzschub bleibt weiterhin aus 

 

 2. September Mäx sonnig, leicht windig 14 Grad nur wenig Niederschlag in den letzten Tagen 

10. September Mäx sonnig und sehr schwül weiterhin wenig Niederschlag in letzter Zeit 

15. September Mäx sonnig, am Morgen Nebel absolute Pilzflaute im Mittelland 

22. September Mäx wolkenlos aber kühler Temperatursturz auf 5 Grad in der Nacht 

 



Datum Personen Wetter Besonderes 

 

08. Oktober Mäx neblig, warm und sehr feucht ein Jäger schiesst am Grubenrand 

14.Oktober Mäx wolkenlos, 18 Grad. Boden feucht die grosse Artenvielfalt bleibt heuer aus  

26. Oktober Mäx Nebel, darüber sonnig, 8 Grad mengenmässig sind nun viele Pilze zu sehen 

 

  1. November Ueli Graf, Mäx Nebel, später sonnig und warm 3,5 Stunden nur im Grubeninnern geforscht  

  9. November Mäx Nebel, 7 Grad in der Grube sind Bagger am Planieren  

15. November  neblig, bislang ohne eine Frostnacht seit Monatsbeginn hat es massenhaft Pilze 

25. November Mäx neblig, sehr trüb und feucht mengenmäss viele Pilze für die Jahreszeit 

 

  3. Dezember Mäx stark bewölkt, Bise, 4 Grad Pilzwachstum ist mehrheitlich  eingestellt  

10. Dezember  leichter Nieselregen bei 2 Grad immer noch ohne eine einzige Frostnacht 

14. Dezember Mäx 3 Grad, trüb und feucht bislang eine einzige Frostnacht 

21. Dezember Mäx 8 Grad, sonnig, aber die Nächte frostig Pilzwachstum geht gegen null 

27. Dezember  in der Grube fällt der erste Schnee erstmals schneebedeckt in diesem Jahr 

29. Dezember Mäx minus 10 Grad und 30cm Schnee der Schnee bleibt liegen bis Silvester 

 





















Rückblick 

  

 2014 war für die Speisepilzsammler im Oberaargau ein ausgesprochen schlechtes Pilzjahr. 
Auch die Artenvielfalt in den Wäldern der Umgebung blieb bis Anfang November aus. 

  

 Die alte Grube Schwarzhäusern ist uninteressant für Speisepilzsammler: Morcheln, 
Steinpilze und Eierschwämme wurden keine registriert . 
So haben wir denn auch nie einen Pilzsammler im Grubenareal angetroffen. 

 

 Der November war der einzige Monat des Jahres mit hohem Pilzaufkommen. 

 

 Trotz allgemeiner Pilzflaute sind wir mit dem Pilzvorkommen in der Grube zufrieden. 

 

 Mit gut 160 registrierten Arten wurden unsere Erwartungen ziemlich genau erfüllt. 

 

 Die Grube ist ein sehr schönes Pilzbiotop und beheimatet ein paar seltene Arten.  



Rückblick 

  

 Der Landwirt der die Grube teilbewirtschaftet, kommt den „Rote Liste“ Arten nicht in die 
Quere. 

 

 Leider wird der Eingangsbereich der Grube oft von Radfahrern als öffentliches WC genutzt. 

 

 Das „Grubenprojekt“ hat uns grossen Spass gemacht. Wir konnten enorm viel dazu lernen.   


